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Eine sehr beachtliche Forschungsarbeit zu Augustinus1 legt mit der hier an-
zuzeigenden Studie der in Münster lehrende Klassische Philologe Friede-
mann Drews vor. Augustinus, den Karl Jaspers unter die „großen Philoso-
phen“ rechnete,2 ist bekanntlich immer noch umstritten3 – ein erstaunlicher 
Umstand, wenn man bedenkt, wie lange es her ist, daß der nordafrikanische 
Theologe und Bischof seine Schriften verfaßte. Erst jüngst nahm Kurt 
Flasch, der bestimmten Doktrinen des Kirchenvaters sehr kritisch gegen-
übersteht, die Diskussion um Augustinus wieder auf, und er tat dies im Zu-
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sammenhang mit einer neueren These über die Entwicklung der Konzeptio-
nen des späten Augustinus bei Kenneth Wilson.4 Drews selbst hat auch zu-
vor schon einschlägig zu Augustinus publiziert, ist also bestens ausgewie-
sen, nun in einer weit ausgreifenden Untersuchung eine zentrale Schrift des 
Kirchenvaters mit großer Akribie auszulegen.5 
Nun gibt es ja gewiß hinreichend Sekundärliteratur, die sich mit den Be-
kenntnissen des Augustinus beschäftigt, wie der Autor auch weiß, was vor 
allem auch die sogenannte Zeittheorie betrifft. Doch er moniert, daß diese 
Zeittheorie „fast immer durch die historische, also zeitlich entstandene Bril-
len betrachtet wurde“, die es jedoch dringend abzulegen gelte, um Augusti-
nus' Zeitbetrachtungen angemessen zu verstehen (S. 24).  
Ein weiteres Problem besteht in dem scheinbar disparaten Charakter des 
Werkes, so daß die Frage aufgeworfen wird, wieso „scheinbar autobiogra-
phische Erinnerungen zum Thema Zeit und in die Bibelexegese“ führen (S. 
24). Was die Bibelexegese betrifft, so geht Augustinus von der Einheit des 
Textes aus, was sich aus moderner, zumal historisch-kritischer Sicht als 
sehr naiv darstellt, was Drews aber selbst wieder in Frage zu stellen suchte; 
im Letzten sei Augustins Exegese der Bibel als kritisch zu verstehen (S. 45 - 
47).  
Vom elften Buch her, in dem die Zeit zum Thema wird, soll nun der Versuch 
unternommen werden, das Werk als Ganzes aufzuschlüsseln. Es geht mit-
hin um „den entscheidenden hermeneutischen Schlüssel“, der somit für die 
Augustinusforschung insgesamt von nachhaltigem Interesse sein muß. So 
erscheinen im Lichte dieser Untersuchung die Confessiones als ein Werk, 
„das sich nur im Kontext der Selbst- und Gotteserkenntnis erschließt“ und 
damit jenseits der Kategorien anzusiedeln ist, die eine subjektiv-
autofiktionale Selbstdarstellung oder eine objektiv-historisch verifizierbare, 
autobiographische Ereignishaftigkeit in dem Text sehen wollen (S. 25).  
Der Ansatz von Drews ist sehr zu begrüßen, wenn er sein Buch nicht „als 
eine Anknüpfung an die moderne Rezeptionsgeschichte“ von Augustins 
Werk ansieht, sondern versucht, unter deren Ausblendung „den spätantiken 
Text für sich selbst sprechen zu lassen“ (S. 24). Diese Perspektive ist nicht 
als allein gültige zu verstehen, aber doch als eine wichtige Erprobung einer 
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Lektüre, die den Text nicht nur als eine Art Autobiographie liest, sondern 
auch das in ihm liegende philosophische Potential betont.  
Die Zeittheorie des Augustinus, so die erste These des Buches, stehe auf 
dem Boden der platonisch-aristotelischen Erkenntnistheorie, wonach die 
aktuale Zeit als ein seelisches, relationales Phänomen beschrieben werde, 
was bedeute, daß Zeit keine absolute Kategorie wie bei Newton oder Kant 
sei. Zeit sei gar kein rein physikalisches Phänomen, auch wenn man eine 
gewisse Kompatibilität mit Einsteins Zeitverständnis erkennen mag. Die 
zweite These besagt, daß die Zeittheorie den entscheidenden Schlüssel in 
hermeneutischer Hinsicht biete, um die Confessiones als einheitliches Ge-
samtwerk zu lesen. Denn die in den späteren Büchern explizit reflektierte 
Zeit sei auch schon in den sogenannten autobiographischen Büchern prä-
sent, liege demnach den dort gemachten Ausführungen in sachlicher Hin-
sicht zugrunde. Daraus ergebe sich dann, daß die Schrift sozusagen auf der 
Grundlage einer unzureichenden Deutung als disparat erscheinen kann, 
während sie in Wirklichkeit von „Geschlossenheit und Einheit“ geprägt sei 
(S. 27). Es ergibt sich so auch drittens als weitere These, daß die Confes-
siones „weder (in einem historistischen Sinne) eine Autobiographie“ sind, 
„noch lassen sie sich sinnvoll mit dem Konzept der 'Autofiktionalität' in Ver-
bindung bringen: Das bekennende Ich ist um Selbsterkenntnis bemüht und 
reflektiert bestimmte Erinnerungen“, welche aber nicht identisch mit rein his-
torisch betrachteten Fakten sind (S. 25). 
Der Autor orientiert sich eng am stets auch zitierten lateinischen Text, auch 
weil er der zutreffenden Auffassung ist, daß man dadurch zu langsamerer 
Lektüre gezwungen ist. Man sollte sich also – für eine zeitnah zu erfolgende 
Rezension freilich hinderlich – eigentlich am besten mit dem vorliegenden 
Buch und einer ordentlichen Ausgabe von Augustinus' Bekenntnissen in 
eine Einsiedelei zurückziehen,6 um die immerhin 800 Seiten starke Studie 
Drews' gründlich rezipieren zu können. Denn die geistige Arbeit mit dem tief 
eindringenden Buch ist ausgesprochen ergiebig, und der Autor schreibt 
zwar als klassischer Philologe, dringt aber doch auch philosophisch tief in 
den Text ein, der im Tandem mit dieser Studie nochmal mit neuen Augen 
gelesen werden kann.  
Insofern die Schrift Augustins sich in der Selbstreflexion zugleich auch als 
Offenbarung von Selbstwidersprüchen erweist, kann sie als psychologi-
sches Werk betrachtet werden; und hermeneutisch gesehen ist „der ab-
grenzende Vergleich mit modernen Vorannahmen“ besonders geeignet, 
„den besonderen Charakter dieser einzigartigen Schrift des Kirchenvaters 
hervortreten“ zu lassen: „Insofern profitiert die heutige Lektüre der Conf. in-
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direkt von modernen Denkweisen, obwohl diesen von Augustinus her fast 
ausnahmslos nicht entsprochen wird“ (S. 26).  
Erwähnt sei schließlich noch, daß Drews seine Studie sozusagen „unwis-
senschaftlich“ rahmt, indem er zum Einstieg auf die Zeit im Spiegel von Ma-
lerei (Dalí), Oper (Rosenkavalier) und Philosophie eingeht (S. 17 – 22), um 
abschließend – neben einem Anhang über Augustins Zeittheorie und Einst-
eins Relativitätstheorie (S. 803 - 807) – in einem eher unwissenschaftlichen 
Ausblick (S. 796 – 802) auf ein Selbstgespräch zu zweit hinzuweisen, das 
die Literaturkritikerin Thea Dorn im Jahre 2011 mit Martin Walser über das 
Jenseits führte und in dem auch Augustinus zur Sprache kommt, wenn auch 
sozusagen nicht in sich schon differenziert genug. So sei in dem Gespräch, 
was Walser unter Rückbezug auf Nietzsche über Religion sage, zugleich 
hörens- und überschreitenswert (S. 798). Gerade in Krisenzeiten zeige sich, 
„wie und womit man das menschliche Dasein des Hier und Jetzt mit seinen 
Gefahren oder auch Schrecken 'ertragen' kann“; und dazu bedürfe es 
Walser zufolge „eines Größeren, das bzw. der dem Menschen das Dasein 
schön und erträglich“ mache (S. 801). Religion und Kunst seien hier zu 
nennen. Augustinus zufolge ist das Zentrum der „wahren Religion“ der drei-
fach personale Gott des Christentums, von dem her individuelle Lebenszeit 
„Halt und Wert über das transitorische Jetzt der bloßen Physik hinaus“ bie-
ten könne: „Augustins Zeittheorie ist als solche eine Theorie der Gegenwart, 
die – obwohl gewichtige Stimmen der Forschung dies bestreiten – genau 
deshalb in der überzeitlichen Ewigkeit als unvergänglicher Gegenwart grün-
det“ (S. 802).  
Am Schluß mag noch am Rande der Hinweis stehen, daß Drews auch im 
Blick hat, wie sehr sich Sophie Scholl mit Augustinus beschäftigt hatte, als 
sie während ihrer Zeit beim Reichsarbeitsdienst Erich Przywaras Augusti-
nus-Anthologie studierte (S. 209 Anm. 242).7 Generell darf darauf verwiesen 
werden, daß auch die Fußnoten in der vorliegenden Studie wichtig sind und 
oft vertiefende Auseinandersetzungen enthalten, z. B. auch kritische Be-
merkungen zu der bekannten Augustinus-Deutung von Kurt Flasch oder von 
Martin Heidegger (S. 173 - 174 Anm. 201). 
Der philologisch wie philosophisch ergiebige Band ist ein gutes Beispiel da-
für, daß es sich auszahlt, den Text eines antiken Autors von sich selbst her 
ernst zu nehmen. Er enthält kein Register, aber eine umfangreiche Biblio-
graphie (S. 809 - 838). 
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7 Siehe dazu den wichtigen Aufsatz Réception existentielle : die Augustinus-
Leserin Sophie Scholl im Spiegel ihrer Tagebuchaufzeichnungen und Briefe / 
Friedemann Drews // In: Antike und Abendland 57 (2011), S. 151 - 168. - Drews 
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